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ls im Jahr 2014 die Freiwillige Feuerwehr in 

Berghofen, einem Dortmunder Stadtteil an der 

Grenze zu Schwerte/Ruhr, einen Neubau bezog, 

stand das alte Spritzenhaus zur Disposition. Schnell bil-

dete sich eine bürgerschaftliche Initiative mit dem Ziel, 

das 1914 errichtete Gebäude zu erhalten. 

Der Verein Unsere Mitte Steigerturm e. V. wurde 2015 ins 

Leben gerufen. Sein Name bezieht sich darauf, dass die 

ehemalige Feuerwache genau in der historischen Mitte 

des alten Bauerndorfes Berghofen steht, an einem Platz, 

den frühere Generationen „Opm Suegemarkt“ nannten. 

Dr. Ingo Fiedler, der damalige Dortmunder Stadtheimat-

pfleger und langjährige Vorsitzende des WHB-Verwal-

tungsrates, notierte: „Steigerturm und Gerätehaus der 

Freiwilligen Feuerwehr sind die ältesten intakten profa-

nen Bauwerke des Dortmunder Ortsteils Berghofen. Der 

Steigerturm ist eine charakteristische Landmarke, die 

der Identifikation des Ortskernes dient.“ 

 Seit ihrer Gründung im Jahre 1893 stattete die Frei-

willige Feuerwehr Dortmund-Berghofen ihre Steiger, 

die die Dächer der umliegenden Gebäude erstiegen, mit 

neuartigen Hakenleitern aus, um Brände von oben zu 

bekämpfen. „Steiger“ gab es schon viel früher im Erz-
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bergbau. Weil Erzlagerstätten häufig steil im Gebirge ste-

hen, waren die Arbeitsplätze der Bergleute – dort, wo das 

Mineral abgebaut wurde – übereinander angeordnet. In 

Berghofen steht der Name „Steigerturm“ für das gesamte 

Gebäude inklusive der Garagen für die Löschfahrzeuge.

 Schon vor Gründung des Vereins stand die Idee fest, 

das – stark heruntergekommene – Gebäude zu einem 

Bürgerzentrum für den 12.000 Einwohnerinnen und 

Einwohner umfassenden Vorort zu machen. Die Stadt 

Dortmund war bereit, darauf zu verzichten, das Grund-

stück in gewinnbringender Lage für ein Wohnungsneu-

bau-Projekt zu vermarkten. 

 In acht siedlungsbezogenen Bürger-Workshops be-

fragte die Steigerturm-Initiative die Berghoferinnen und 

Berghofer, welche Nutzungsmöglichkeiten sie sich für 

den Steigerturm wünschten. Insgesamt kamen über 200 

Vorschläge zusammen, die als Grundlage für die späte-

ren Planungen dienten.

 Der Verein unter Vorsitz von Winfried Liebig gründe-

te sich 2015 aus dieser Bürgerinitiative und hat derzeit 

etwa 270 Mitglieder.

VERANSTALTUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN

Seit 2016 gab es eine Vielzahl von Kultur- und Begeg-

nungsveranstaltungen im „Provisorium“ der ehemaligen 

Feuerwehr-Garagen: Berghofer Sommerfest, Advents-

markt, Tag des offenen Denkmals®, das 67. UnArt-Kon-

zert im Berghofer Steigerturm, auch Kammermusik, 

Mitsing-Konzerte, „Most & Honig“ op‘m Suegemarkt, 

Kunstmarkt, Kleidertauschbörse und Pflanzentausch.

 2018 gewann das Projekt den Ehrenamtspreis der 

FreiwilligenAgentur Dortmund e. V. für das Quartiers-

entwicklungsprojekt „Gemeinsam für ein l(i)ebenswer-

tes Berghofen“. 

 2020 wurde der Erbbaurechtsvertrag mit der Stadt 

Dortmund über 30 Jahre geschlossen und 2021 gewann 

das Projekt schließlich den „Heimat-Preis“ der Stadt 

Dortmund.

NETZWERKERHALT DURCH STETE  
KOMMUNIKATION

Neben einer Print-Ausgabe der „Steigerturm NEWS“, de-

ren Auflage in Höhe von 4.000 Stück an alle Berghofer 

Haushalte verteilt wird, hat das Projekt noch einen Blog 

auf steigerturm.de und ist aktiv in der Facebook-Gruppe 

„Du bist Berghofer, wenn …“ sowie im Nachbarschafts-

netzwerk nebenan.de. 

Das Projekt Steigerturm zeichnet sich durch ein viel-

fältiges Netzwerk aus. Es bestehen Kooperationen mit 

den beiden Kirchengemeinden (Evangelische Kirchen-

gemeinde Dortmund-Berghofen und Katholische Kir-

chengemeinde St. Joseph), der Berghofer-Grundschule 

Dortmund, dem Verbund der sozial-kulturellen Migran-

tenvereine in Dortmund e. V. (VMDO e. V.), der Freiwil-

ligenAgentur Dortmund e. V., der VHS Dortmund, dem 

„Haus am Lohbach“ der Bodelschwinghschen Stiftungen 

Bethel, dem Städtischen Begegnungszentrum Berghofen 

sowie nahezu allen Berghofer Vereinen.

PREISSTEIGERUNGEN IM BAUSEKTOR

Trotz der Erfolge und zahlreicher Unterstützerinnen 

und Unterstützer wurde das Projekt mehrfach vor große 

Herausforderungen gestellt. Die extremen Preissteige-

rungen im Bausektor machten eine Überarbeitung der 

erteilten Baugenehmigung erforderlich. Dies verzögerte 

den Prozess um fast zwei Jahre. 

Da die Nutzfläche des alten Feuerwehrgerätehauses nur 

265 qm betrug, wurde ein zweigeschossiger Anbau in 

die Planungen mit aufgenommen. Erst zum jetzigen 

Zeitpunkt sind alle Pläne und Anforderungen erfüllt, 

Eine Ansicht des Steigerturms von 1914 mit Spitzdach, Foto um 1932
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und die Finanzierung ist gewährleistet. Die gesamten 

Baukosten belaufen sich derzeit auf etwa 1,7 Millionen 

Euro. Darin sind auch Aufwendungen für Barrierefrei-

heit in Höhe von 210.000 Euro enthalten. 

Die Finanzierung wurde insbesondere gesichert durch 

verschiedene Förderungen und Spenden. So unterstütz-

ten das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 

und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen 

(MHKBD) im Rahmen des „Heimat-Zeugnisses“, die Stif-

tung Wohlfahrtspflege NRW und die Nordrhein-West-

falen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege. 

Zudem gaben das Bundesamt für Wirtschaft und Aus-

fuhrkontrolle (BAFA) im Bereich Energieeffizienz sowie 

die Sparkasse Dortmund und die Reinoldigilde zu Dort-

mund e. V. finanzielle Zuschüsse. Vom Verein durch Mit-

gliedsbeiträge und Spenden aufgebrachte Eigenmittel 

summieren sich auf 170.000 Euro.

 Der Baubeginn ist nun für das erste Quartal 2024 ge-

plant. Die vorbereitenden Arbeiten im Außen- und In-

nenbereich werden durch ehrenamtliche Unterstützung 

geleistet.

GEBÄUDEKONZEPT

Im Erdgeschoss des Bestandsgebäudes wird es einen Ver-

anstaltungsraum, das sogenannte Kulturforum, geben. 

Wechselnde Präsentationen zur Ortsgeschichte Berg-

hofens werden auf großen Monitoren gezeigt. Im Oberge-

schoss des Bestandsgebäudes wird ein „Heimatforum“ als 

Multifunktionsraum vorgehalten. Im zweigeschossigen 

Anbau wird im Erdgeschoss das Bürgerbüro „Wegweiser 

Berghofen“ eingerichtet sowie ein weiteres Bildungs-

forum im Obergeschoss. Die Gebäude sind vollständig 

barrierefrei und ausgestattet mit einem Lift für mobili-

tätseingeschränkte Personen. Es gibt Toiletten auf allen 

Etagen und eine Gemeinschaftsküche, die sich ans Kul-

turforum angliedert.

 Auf Nachhaltigkeit wurde bei der Planung großer 

Wert gelegt. Das Projekt verzichtet auf fossile Energi-

en und nutzt stattdessen Photovoltaik und eine große 

Wärmepumpe. Umgesetzt wurden die Planungen von 

Architekt Heinrich Schwakopf mit dem Büro Winkler + 

Partner.

FEHLENDE CLEARINGSTELLE DER FÖRDERER

Die Projekt-Initiatoren wünschen sich insbesondere für 

die Abstimmung zwischen unterschiedlichen Fördermit-

telgebern eine sogenannte Clearingstelle, die es Zuwen-

dungsempfängern einfacher macht, unterschiedliche 

Anforderungen der einzelnen Förderprogramme mit 

den Fördermittelgebern gemeinsam abzustimmen, so-

dass auf Seiten der Ehrenamtlichen eine möglichst gang-

bare Lösung gefunden wird, die für alle vertretbar ist. 

 Es ist sehr umständlich, im ständigen Austausch mit 

den einzelnen Sachbearbeitenden zu stehen, was einen 

erheblichen Mehraufwand verursacht, der ehrenamtlich 

kaum zu leisten ist. Hier könnte man entbürokratisieren 

und vor Projektbeginn – insbesondere bei größeren Pro-

jektvolumina – alle Parteien an einen Tisch holen, um 

über das Vorgehen der nächsten Jahre zu beraten.

Voraussichtlich Mitte 2025 wird das Bürgerzentrum 

„Steigerturm“ nach nunmehr elfjähriger intensiver eh-

renamtlicher Arbeit in Betrieb gehen.

 Aus der Projektphase des Steigerturms konnten die 

Verantwortlichen viel lernen. Dieses Wissen hat sich ge-

festigt und wird seither bei zukünftigen Entscheidun-

gen einbezogen. 

Der Steigerturm heute

Foto/ Burkhard Treude

Das Modell des neuen Steigerturms
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